Pressekritiken 
Mit purer und schelmischer Spielfreude

Es war mit Sicherheit das vollste Konzert der diesjährigen Reihe „Musik in historischen Häusern und Höfen“. Für viele aber war das Konzert mit Christine und Helmut Kandert auch das beste.... Musikalisches Können und Einfühlungsvermögen sowie feiner Humor und mitreißendes Temperament verbanden sich zu einer in ihrer Art gewiss einmaligen Kombination. Trotz aller Professionalität und Routine entstand sofort eine Nähe zum Publikum. Die Kanderts zeigten natürlich und verbindlich eine pure, manchmal auch schelmische Freude an der Musik... Bei allem geschickt gesetzten Entertainment nahm das Publikum aber auch die ehrlich und ernsthaft vorgetragene religiöse Botschaft auf, die Christine Kandert ohne falsche Süßlichkeit zu vermitteln wusste. Charmant wie der ganze Abend fiel dann auch die dritte Zugabe, der endgültige Rausschmeißer aus: Helmut Kandert gab seinen Zuhörern auf einem Glockenspiel für Kinder mit dem beliebten Wiegenlied „Guten Abend, gute Nacht“ noch ein liebenswertes Betthupferl mit auf den Weg.

(Karlstadt 19.Juli 2003 von Mainpost-Mitarbeiter Günther Roth) 

"...Die beiden Künstler verfügen über ein großes Repertoire. Sie können beide mit den "flying mallets" (den fliegenden Schlägeln ) umgehen wie kaum ein anderer, sie verblüffen mit Effekten, sie reißen das Publikum zu Begeisterungsstürmen hin - ob das nun ein russische Khatschaturian ist oder ein ungarischer Tanz. Aber auch afrikanische Musik erklingt, es gibt außergewöhnliche Laut-Mischungen, vom Pianissimo zum Fortissimo gesteigert; das sind Klänge, die man nie zuvor gehört hat und für die es einen rasenden Applaus gibt - auch weil man die Begeisterung der Künstler spürt..."   (Mainpost Würzbg. zum Kuturherbst 99)

"...Gute Zwischenmoderation  Eine besondere Note erhielt das Konzert durch die Zwischenmoderation. Mit Witz und Charme stellten die Künstler darin unter anderem ihre nicht alltäglichen Instrumente vor...." (Konzert Lauf 18.3.98)
"...Höhepunkt des rundum gelungenen Konzertes vor rund 100 Hörern, von denen keiner sein Kommen bereute, war der gemeinsame afrikanische Gesang mit dem Publikum, als Einleitung für das Djembe-Solo von Helmut Kandert. Fulminanter Kontrapunkt zu den gefühlvollen Pianostücken seiner Frau...." 

(Mainpost 21.10.97)
"... Manchmal geraten reine Instrumentalkonzerte recht langweilig. Kanderts hätte man noch stundenlang lauschen können. Es war ein Konzert zum Zuhören, Zuschauen und Mitmachen..." (Badische Neueste Nachrichten)

"... Fazit: Der Besuch in der Evangelischen Kirche ermöglichte ein absolut lohnendes und mitreißendes Klangerlebnis von hoher Qualität. Bot ein beeindruckendes Beispiel von Virtuosität und Spielfreude...."  

(FLZ  13. März 1998)

"...Helmut Kandert versetzte das Publikum vor allem durch die unglaubliche Schnelligkeit und Geschicklichkeit seines Spiels in Erstaunen, so auch bei der Präsentation des Säbeltanzes auf dem Marimbaphon. Besonders faszinierend waren jedoch seine Percussionseinlagen. Christine Kandert nahm ebenfalls gekonnt Mallets und Rasseln zur Hand, begleitete die Schlaginstrumente auf ihrem Piano und stellte selbstgeschriebene Klavierballaden wie "Dankbare Gedanken" oder "Nordisch - Erinnerungen an Schweden" vor.... Da sie wie J.S. Bach ihre musikalische Begabung als ein Geschenk Gottes ansehen, schließen sie sich dem großen Kirchenmusiker an und sagen: Mit unserer Musik wollen wir "Gott allein die Ehre " geben. Aber selbstverständlich erhielten auch sie den wohlverdienten Applaus, und ein begeistertes Publikum forderte ihnen noch drei Zugaben ab..."   (Friedensau 28.2.98)

